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Eıne Jüdısche Apothekerın A4US Presov, Slowakıen, erıinnert sıch die
Zeıt ıhrer Verfolgung, ihrer Verstecke VOL der Gestapo, ıhrer Deporta-
t1on ach Ravensbrück und Bergen-Belsen und iıhrer Befreiung VO der
britischen Armee. Der Großteil ıhrer Famıilienangehörigen erlehte die
Rettung nıcht mehr, darunter ıhr Mann, ıhre Mutter, ıhr altester Sohn
I6 habe erkannt, da{fß richtig ist, diese Zeıilen hinterlassen“,
schreıibt die utorın. Dann tolgt die Begründung: SS o1bt sechs Miıllio-
neCnNn Menschen, dıe keıne Aussage machen konnten, mehr mussen
CS die UÜberlebenden tun Es o1bt Menschen, politische Gruppilerungen,
die den Holocaust leugnen. Jeder der Überlebenden, der schweıgt, ASt
Z da die Leugner gehört werden.“ Diese Erinnerungen sınd daher
nıcht iırgendeın weıteres Buch in der Fülle schrıiftlichen Autzeichnun-
sCchHh der Überlebenden, ist vielmehr eın weıteres, ungeheuer wertvolles
Dokument, da{ß das Schweigen bricht, das Vergessen authält und den
Leugnern und Lügnern VO heute e1n Zeugni1s der damalıgen Ereignisse
entgegenstellt. In diesen Eriınnerungen wırd nıcht L1UTr die Brutalıtät und
Menschenverachtung der nationalsozialistischen Massentötungsmaschi-
nerıe Jüdıschen olk deutlich, sondern auch dıe vielen kleinen und
grofßen Hılten, die Menschen eıgener Lebensgefahr geleistet haben
Wıe etwa Jene alte, namenlose Fraü,; die 1ın eınem Körbchen versteckt

Miılch und Brot rachte. „Das W ar fur uns untafßbar“, erinnert
sıch die utorın. ‚Miılch und weıches Brot! [Das bedeutete uns damals
ries1ig vıel, nıcht ILEL für HSC TOH knurrenden Magen, sondern auch für
UÜHISGEE Seele W ar das eıne Geste der Hotfnung ZU UÜberleben. CC Der Adı-
torın 1St E eın esonderes Anlıegen, ın ihren Eriınnerungen gerade auch
diesen Menschen eın Andenken SPTZECN So schreibt 1E 1n ıhrem Dan-
keswort: „Die Beschreibung der tfürchterlichen ntaten 111 ıch aber
nıcht hne eınen spezıiellen ank eenden. Er oılt den zahlreichen unbe-
kannten kleinen Menschen, die mui1t iıhren wınzıgen, aber damals gefährlı-
chen Wohltaten HNSGECH Glauben, da{f Menschlichkeit und Anstand
nıcht völlig ausgestorben9 bekräftigen. “ Wır dürten der utorın
ankbar se1n,; da{f S1€E die Kraft gefunden hat, ıhre Erinnerungen nıcht 1Ur

aufzuzeıichnen, sondern auch veröftentlichen.
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